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Amts-Blatt 
der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt O. 


W 51. f Frankfurt a. O., den 18. Dezember 1867, 


Geſetz⸗Sammlung für die Königlichen Preußiſchen Staaten pro 1867. 
Nr. 120. enthält: (Nr. 6921.) Allerhöchſter Erlaß vom 22. November 1867, betreffend den Tarif, nach 
welchem das ſtädtiſche Hafen⸗, Bohlwerks⸗ und Brücken⸗Aufzugsgeld in Stettin ferner zu 
erheben iſt. 
(Ar. 6922) Allerhöchſter Erlaß vom 22. November 1867, betreffend die Ermäßigung der in 
den Pommerſchen Häfen zu entrichtenden Hafen- und Schifffahrtsabgaben. 
Nr. 121. enthält: (Nr. 6923.) Verordnung, betreffend die evangeliſchen militärkirchlichen Angelegenheiten 
im XI. Armeekorps. Vom 12. Oktober 1867. ; 
(Nr. 6924.) Privilegtum wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
e il Merſeburg, zum Betrage von 40,000 Thalern. Vom 21. 
tober A 


Bela mn ma dung 

Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinfen der Staatsſchuldſcheine der Staatsanleihen von 1856, 1859 
und 1867 (CO.), fo wie der neumärkiſchen Schuldverſchreibungen können bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 
hierſelbſt, Oranlenſtraße 94. unten links, ſchon vom 16. d. M. ab, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage und der Kaſſenreviſionstage, Vormittags von 9 bis 1 Uhr gegen Ablieferung der betreffenden Coupons 
in Empfang genommen werden. Von den Regierungs⸗Houpkaſſen — auch der in Wiesbaden, — der Kreis⸗ 
kaſſe in Frankfurt a. M., der Haupt⸗Staatskaſſe in Caſſel, der Hauptkaſſe in Rendsburg und der General- 
laſſe in Hannover werden dieſe Coupons vom 20. d. M. ab, mit Ausnahme der oben bezeichneten Tage, 
eingelöft werden. Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengattungen und Appolnts geordnet, und 
es muß ihnen ein, die Stückzahl und den Betrag der verſchiedenen Appoints enthaltendes, aufgerech⸗ 
netes und unterſchriebenes Verzeichniß beigefügt fein. Gleichzeitig findet bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe die Einlöſung der durch unfere Bekanntmachung vom 6. Junk d. J. zum 2. Januar k. J. gekündigten 
Schuldverſchreibungen der fünfprozentigen Staatsanleihe von 1859 ſtatt. Bei den übrigen 
oben genannten Kaſſen können dleſe Schuldverſchreibungen vom 20. d. M. ab eingereicht werden, weil ſie 
vorſchriftsmäßig vor der Auszahlung der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Feſtſtellung überſandt werden 
müſſen. Berlin, den 2. Dezember 1867. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

von Wedell. Lö we. Meinecke. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 


1. Aufforderung. Unter Bezugnahme auf den 8. 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1851 (Geſ.⸗S. 
S. 362) werden alle Diejenigen, welche ihre Anſprüche auf Vergütigung der während des mobilen Zuftandes 
der Armee in den Monaten Mai bie September 1866 von ihnen bewirkten Kriegsleiſtungen noch nicht 
angemeldet haben, hierdurch aufgefordert, dieſelben innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von drei Monaten 
bei dem betreffenden Landrathe unter Vorlegung der nöthigen Beſchelnigungen anzumelden. Die Präkluſiv⸗ 
friſt beginnt mit dem Tage der erſten Publikation gegenwärtiger Aufforderung durch das betreffende 
Regierungs⸗Amtsplatt. Die bis zum Ablauf derſelben nicht angemeldeten Anſprüche find nach der ange⸗ 
zogenen Geſetzes⸗Stelle von jeder Befriedigung ausgeſchloſſen. Berlin, den 14. Oktober 1867. 
Der Finanz⸗Miniſter. Der Kriegs⸗Miniſter. Der Minifter des Innern. 
gez. v. d. Heydt. gez. v. Ro on. gez. Graf Eulenburg. 
An die Königl. Reglerung zu Frankfurt a. O. F. M. I. 15,567. A. M. 365. 10. K. M. M. d. J. I. M. J. 4847. 
Vorſtehende Aufforderung der Königlichen Miniſterien der Finanzen, des Krieges und des Innern 
wird hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der in unſerer Bekanntmachung 
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vom 26. September d. J. — Amtsblatt Nr. 40 Seite 304 — auf den 31. Dezember d. J. feſtgeſetzte 
Präkluſivtermin, bis zu welchem alle Anſprüche auf Vergütigung für Kriegsleiſtung anzubringen find, auf: 
gehoben und auf den 23. Januar 1868 verlegt ift. Frankfurt a. O., den 21. Oktober 1867. 

11. Nach einer Mittheilung des Großherzoglich Heſſiſchen Miniſteriums der Finanzen iſt durch 
Bekanntmachung deſſelben vom 29. Mai d. J. in Gemäßheit des Artikels 4 des Geſetzes vom 26. April 
1864, die Einziehung der Grundrentenſcheine und Ausgabe eines neuen Staatspapiergeldes betreffend, und 
mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 23. November 1866 (Nr. 52 des Großherzoglich Heſſiſchen 
Regterungsblatts) der Termin, nach deſſen Ablauf die Grundreutenſcheine ihre Eigenſchaft als Zahlungs⸗ 
mittel verlieren und nur noch bis zu einem weiteren, ſpäter bekannt zu machenden Termin bei der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe eingelöft werden können, auf den 1. Juli 1868 feſtgeſetzt, und die Inhaber von 
Großherzoglich Heſſiſchen Grundrentenſcheinen & 1 Fl., 5 Fl., 10 Fl., 35 Fl. und 70 Fl. ſind daher 
aufgefordert worden, dieſe Scheine bis zum 1. Juli 1868 entweder zu Zahlungen an die Staatskaſſe zu 
verwenden, oder gegen neues Papiergeld umzutauſchen. Der Umtauſch findet bei der Großherzoglichen 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe und außerdem bei allen Renkämtern, Hauptzollämtern, Obereinnehmereten und 
Diſtriktseinnehmereien des Großherzogthums Statt. Bei den genannten Lolkalſtellen kann jedoch der 
Umtauſch nur in ſo weit geſchehen, als ihr Vorrath an neuem Papiergeld es geſtattet. 

Berlin, den 22. Juni 1867. 
Der Finanz- Minifter. Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. Itzenplitz. 
Vorſtehendes Miniſterial⸗Reſcript wird hiermit in höherem Auftrage zur öffentlichen Kenntnlß gebracht. 
Frankfurt a. O., den 4. Juli 1867. 
III. Die Quittungen über Kauf⸗ und Ablöſungs⸗Gelder für 
Domainen⸗ und Forſt⸗Gegenſtände betreffend. 

Die von der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden beſchelnigten Quittungen der Regierungs⸗Haupt⸗ 
kaſſe hierſelbſt über die bei derſelben eingegangenen und in dem Zeitraum vom 1. Juli bis ult. September 
d. J. an die Staatsſchulden Tilgungskaſſe abgeführten Kaufgelder für veräußerte Domainen⸗ und Forſt⸗ 
Grundſtücke, ſowie über Kapltalien für abgelöfte Domainen⸗Abgaben und Domainen Amortiſations⸗Renten, 
find. den Speclallaifen zur Aushändigung an die Einzahler, in den Fällen aber, wo entweder die volle 
Rente auf Antrag des Verpflichteten oder bei Parzelllrungen die auf das Trennſtück vertheilte Rente durch 
Kapitalzahlung abgelöſt worden iſt, den zuſtändigen Gerichten mit dem Antrage überſandt worden, den 
Vermerk der Rentenpflichtigkeit im Hypothekenbuche koſtenfrei zu löſchen und demnächſt die Quittungen den 
Intereſſenten auszuhändigen. Die Einzahler werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntniß geſetzt 
die ihnen ertheilten vorläufigen Empfangs beſcheinizungen über die Kaufgelder und Ablöſungs⸗Kapitalien 
nachdem ihnen die ordentlichen Quittungen zugegangen ſind, an die betreffenden Kaſſen zurückzugeben. 

Frankfurt a. O., den 6. Dezember 1867. 

IV. Dem Chauſſeebau⸗Comitee des Krelſes Lübben iſt geſtattet worden, bei Station 66 der Beeskow⸗ 
Friedland⸗Lieberoſer Kreischauſſee auf Grund der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 20. Juli 1864 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 530) Chauſſeegeld für eine Meile nach Maßgabe des Tarifs vom 29. Februar 1840 
Geſetz⸗Sammlung Seite 95 bis 101) zu erheben; von dem zwiſchen Zeuft und Beeskow ſich bewegenden 
Verkehre jedoch nur für eine halbe Meile. 

Frankfurt a. O., den 13. Dezember 1867. 

V. Mit Rückſicht auf das Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Feſt wird die Nr. 52 unſeres Amtsblatts 
erſt am 27. d. M. und die Nr. 1 des künftigen Jahres erſt am 2. Januar 1868 erſcheinen, was wir 
hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß bringen, daß alle Bekanntmachungen bis ſpäteſtens 
den 24. reſp. 31. d. M. früh bei der Redaction unſeres Amtsblatts eingegangen ſein müſſen, wenn deren 
Aufnahme in eins dieſer Amtsblätter erfolgen ſoll. 

Frankfurt a. O., den 13. Dezember 1867. 

VI. Es iſt in dieſem Jabre mehrfach vorgekommen, daß Seitens der freiwilligen Abonnenten die 
Beſtellungen auf das Amtsblatt erſt fo ſpät gemacht worden ſind, daß viele derſelben nicht mehr ausgeführt 
werden konnten, weil bereits eine große Anzahl von Nummern erſchienen und die Auflage vergriffen war. 
Um dieſem nach Möglichkeit vorzubeugen, fordern wir das betheiligte Publikum auf, die Beſtellung auf das 
Amtsblatt pro 1868 ſo zeitig bei den betreffenden Poſtanſtalten zu machen, daß die Auflage nach dem 
Bedarf zu Anfang des neuen Jahres beſtimmt und alle eingehenden Beſtellungen ausgeführt werden können. 

Frankfurt a. O., den 12. Dezember 1867. 
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Bekanntmachung des Königlichen Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. 

Nach 8. 34 der Verordnung für die Schiedsmänner vom 26. September 1832 in Verbindung mit 
§. 21 der Inſtruktion für dieſelben vom 1. Mai 1841 und mit den Zuſatz⸗Beſtimmungen der Königlichen 
Miniſterien der Juſtiz und des Innern vom 22. September 1844 ſoll jeder Schledsmann am Schluſſe 
des Jahres auf dem Lande dem Landrathe und in den Städten den Magiſträten ſummariſch nachweiſen, 
wie viel Vergleiche er im Laufe des Jahres zu Stande gebracht habe. Die genannten Behörden überſenden 
ſodann dieſe Nachweiſungen zum weiteren Gebrauch den Landes⸗Juſtiz⸗Kollegien. Es wird dieſe Verordnung 
hierdurch ſämmtlichen Schiedsmännern, Magiſträten und Königlichen Landräthen des Departements zur ge⸗ 
nauſten Beachtung in Erinnerung gebracht und erwartet, daß die Schledsmänner die Nachweiſungen ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. Janvar des neuen Jahres den Magiſträten reſp. den Königlichen Landräthen einreichen, 
wogegen diefen Behörden keine längere Friſt als bis zum 31. Januar zur Einreichung ſämmtlicher Nach⸗ 
weiſungen an das Königliche Appellationsgericht geſtattet werden kann. 

Frankfurt a. O., den 13. Dezember 1867. 


Perſonal⸗ Chronik. 


Der bisherige Diaconus an der St. Jacobi ⸗ Kirche zu Berlin, Franz Carl Heinrich Conrad Emil 
Mathis iſt zum Pfarrer bei den Evangeliſchen Gemeinden der Parochie Neu⸗Tornow, Didcefe Königsberg 
i. N. I, beſtellt worden. 

Der bisherige Hülfsprediger Paul Friedrich Ferdinand Schlobach iſt zum Pfarrer bei den Evange⸗ 
liſchen Gemeinden der Parochie Treplin, Diözeſe Frankfurt a. O. II., beſtellt worden. 

Seine Majeſtät der König haben dem praktiſchen Arzt Dr. Schwebes in Königsberg i. N. den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen geruht. 

Der Wundarzt I. Klaſſe und Geburtsbelfer Louis Franz Emil Zimmermann zu Straupitz iſt zum 
Kreis⸗Wundarzt des Lübbener Kreiſes mit Belaſſung feines Wohnſitzes in Straupitz ernannt worden. 

Nachweiſung der im Monat November 1867 erfolgten Berufungen in Lehrer- reſp. 
Küſter⸗ und Lehrer⸗Stellen. 

1. Carl Robert Hermann Schorß zum 2. Lehrer in Drewitz, Ephorie Cüſtrin; 2. Johann Wilhelm 
Zuchel zum Elementarlehrer in Landsberg o. W.; 3. Gottfried Schulz zum Küfter und 1. Lehrer in 
Nahauſen, Ephorie Königsberg J.; 4. Fräulein Hedwig Senff zur Lehrerin der 4. Mädchenklaſſe an der 
Bürgerſchule in Sorau; 5. Friedrich Beyer zum Lehrer an der Haupt⸗Knabenſchule in Berlinchen, 
Ephorie Soldin; 6. Emil Julius Gerlach zum 2. Lehrer an der Selecta und 1. Knabenklaſſe der Stadt⸗ 
ſchule in Müncheberg; 7. Ferdinand Thomas zum Kantor, Organiſt und 1. Knabenlehrer in Schönfließ, 
Ephorie Königsberg II.; 8. Carl Hermann Haaſe zum Elementarlehrer in Frankfurt a. O.; 9. Wilhelm 
Eduard Schüler zum Küſter und Lehrer in Langenfeld, Ephorle Sternberg I.; 10. Chriſtian Kuba provi⸗ 
ſoriſch zum 2. Lehrer in Drachhauſen, Ephorie Cottbus; 11. Carl Rudolf Dietrich proviſoriſch zum 
Elementarlehrer in Frankfurt a. O.; 12. Chriſtian Schiber proviſoriſch zum 6. Knabenlehrer in Soldin; 
13. Traugott Theodor Adalbert Spaeth proviſoriſch zum Elementarlehrer in Fürſtenwalde; 14. Wilhelm 
Auguft Krüger proviſorlſch zum 2. Lehrer in Kay, Ephorie Züllichau; 15. Carl Richard Ernſt Streblow 
proviforifch zum Elementarlehrer in Landsberg a. W.; 16. Johannes Platz, proviſoriſch zum 3. Lehrer 
in Neu⸗Anſpach, Ephorie Friedeberg; 17. Otto Carl Auguft Mittelſtädt proviſoriſch zum Lehrer in Speichro 
Ephorte Lübben; 18. Matthäus Slomka, proviſoriſch zum Elementarlehrer in Luckau; 19. Friedrich Hermann 
Gaebler proviſoriſch zum 7. Lehrer in Kirchhain, Ephorie Dobrilugk; 20. Alexander Emil Schöndo 
proviſoriſch zum 2. Lehrer in Niemaſchkleba, Ephorie Guben; 21. Johannes Georg Kayſer proviſoriſch 
zum 2. Lehrer in Sandow, Ephorie Cottbus. 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Schmidt in Berlinchen iſt in Folge einer rechtskräftigen Verurtheilung 
zu einer Strafe ſeiner Aemter verluſtig gegangen. 

Für den 11. ländlichen Bezirk des Kreiſes Lebus iſt der Rentamtmann Schumann zu Neu⸗Harden⸗ 
berg als Schiedsmann wiederum gewählt und beſtätigt worden. 

Der disherige Stations ⸗Aſſiſtent Grübler zu Frankfurt a. O. iſt definitiv als ſolcher bei der Nieder ⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn angeftelit worden. 

Perſonal⸗Verän der ungen im Bereiche der Königlichen Direktion der Oſtbahn. 

Es ſind verſetzt: a) der Bahnmeiſter Fiedler von Friedeberg nach Czersk, b) der Bahnmeiſter Latzel 

von Czersk nach Friedeberg. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


(1) Patent⸗Ertheilungen. 1. Den Herren Thode und Knoop (Firma Edmund Thode u. Knoop) 
in Dresden iſt unter dem 1. Dezember 1867 ein Patent 
auf eine Reinigungs Maſchine für Wolle und Baumwolle in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterten Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
2. Den Herren Thove und Knoop (Firma Edmund Thode u. Knoop) in Dresden, iſt unter dem 
1. Dezember 1867 ein Patent 
auf einen Zünder für Hohlgeſchoſſe in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 


Zuſammenſetzung, 
auf fünf Jabre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
Frankfurt a. O., den 7. Dezember 1867. Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 


(2) Die Küſter⸗ und Lehrerſtelle in Pätzig, Diözeſe Königsberg I., Prival⸗Patronats, mit einem Ein⸗ 
kommen von circa 258 Thlr. neben freier Wohnung, iſt durch die Entlaſſung des bisherigen Inhabers 
erledigt und ſoll fofort wieder beſetzt werden. Frankfurt a. O., den 16. Dezember 1867. 

Königliche Reglerung. Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 

(3) Bekanntmachung. Nachſtehende Verleihungsurkunde: „Auf Grund der am 27. Juli 1867 
präfentiiten Muthung wird der Frau Grubenbeſitzerin Sophie Bayer gebornen Arendt zu Wrietzen und der 
Frau Grubenbeſitzerin Emma Eiſenmann gebornen Schloß zu Berlin unter dem Namen „Schön“ das 
Bergwerkseigenthum in dem Felde, deſſen Begrenzung auf dem heute von uns beglaubigten Situattonsriſſe 
mit den Buchstaben A B C D A bezeichnet iſt, und welches — einen Flächeninhalt von 500,000 O-Ltr., 
geſchrieben: Fünfmalhunderttauſend Quadratlachtern umfaſſend — in der Gemeinde Kreeſem, im Kreiſe 
Sternberg des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., im Oberbergamtsbezirke Halle gelegen iſt, zur Gewin⸗ 
nung der in dem Felde vorkommenden Braunkohlen hierdurch verliehen,“ urkundlich ausgefertigt am heutigen 
Tage, wird mit dem Bemerlen, daß der Situationsriß bei dem Königlichen Revierbeamten zu Fürſten⸗ 
walde zur Einſicht offen liegt, unter Verweiſung auf die Paragraphen 35 und 36 des Allgemeinen Berg⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1865 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Halle, den 25. November 1867. Königliches Oberbergamt. 

(A) Bedingungen der Verwaltung der Staatsſalzwerke im Oberberg amts⸗ 

Bezirke Halle bei dem Salzverkauf. 

§. 1. Mit dem erſten Januar 1868 hört auf Grund des Geſetzes, betreffend die Aufhebung des 
Salzmonopols und Einführung einer Salzabgabe, ſowie nach Maßzabe der in dieſer Hinſicht erlaſſenen 
Beftimmungen*) der Verkouf von Salz durch die bisherige Monopolverwaltung bei den Staatsſalzwerken 
des Oberbergamtsbezirkes Halle auf und es werden für den Verkauf a. von Steinſalz durch die Königl. 
Berginſpectienen zu Staßfurt und Erfurt, ſowie aus dem Staßfurter Salzmagazin zu Schönebeck; b. von 
Siedeſalz durch die Königl. Salzämter zu Schönebeck, Dürrenberg und Artern, ſowie durch die Königl. 


*) Ueber die Abgabe von Salz find folgende Beſtimmungen erlaſſen: a 

A. Für den Zollverein: 1, Uebereinkunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 8. Mai d. J. (G. S. 
Nr. 77 S. 1313). 2. Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer 
des Zoll⸗ und Handelsvereins betr., vom 8. Juli d. J. (Bundesgeſetzblatt Nr. 9, S. 81). j 

B. Für den Norddeutſchen Bund: Geſetz betr. die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 12. October d. J. 
(Bundesgeſetzblatt Nr. 6, S. 41). : . 

©. Kür die Preußiſche Monarchie: 1. Das Geſetz betr. die Aufhebung des Salzmonopols und Einführung“ einer 
Salzabgabe, vom 9. Auguſt d. J. (G. S. Nr. 78, S. 1317; St. A. Nr. 196). 2. Königl. Verordnung beit, die Erhebung 
einer Abgabe von Salz, vom 9. Auguſt d. J. (G. S. Nr. 78, S. 1320; St. A. Nr. 193). 3. Desgl. betr. die Einführung 
der Verordnung vom 9. Auguſt 1867 in den durch die Geſetze vom 20. September und 24. December 1866 der Preußiſchen 
Monarchie ein verleibten Landestbeilen, vom 9. August d. J. (G. S. Nr. 78, S. 1327; St. A. Nr. 196). 4. Fin. Min. 
Bekanntmachung vom 19, Auguſt d. J., die Ausführung der Verordnung über die Erhebung ber Abgabe von Salz vom 9. 
def. M. betr. (Central⸗Blatt der Abgaben, Gewerbe- und Handelsgeſetzgebung Nr. 19, S. 392). 5. Fin. Min, Inßtruetion 
vom 16. Auguſt d. J., die Erhebung und Sicherung der Salzabgabe auf den Privatſalinen betr. (Central⸗Bl. Nr. 19, S. 403). 
6. Fin. u. Hand. Min. Infeuction vom 18. Anguff d. J. für Staatsſalzwerke, wegen Erhebung und Controlirung der Salz⸗ 
abgabe (Centr⸗Bl. Nr. 20, S. 435). 7. Fin. Min. Anleitung vom 2. October d. J. zur Erhebung der Salzabgabe bei den 
Zoll- und Steuerſtellen, welche ſich nicht an Salzwerksorten befinden, ſowie darauf bezügliche Eircularverfügung von demfelben 
Tage (Centr.⸗Bl. Nr. 23, S. 566 f.. 8. Fin. Min. Erlaß vom 4. November d. J., die Aufnahme der Herzogthümer 
Holſtein und Schleswig in den Geſammt⸗Zollverein des Norddeutſchen Bundes betr. (Amtsblatt der Regierung zu Merſeburg 
Stück 46, S. 338). 
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Salinenverwaltung zu Halle a. S. und 6. von Steinſalz und Siedeſalz aus den Salzmagazinen der 
Staatsſalzwerks verwaltung zu Charlottenburg, Frankfurt a. O., Stettin, Wolgaſt, Stralſund, Colberg, 
Bromberg, Poſen, Neuſtadt a. W., Glogau, Maltſch, Breslau, Glatz, Oppeln und Ratibor nachſtehende 
Bedingungen Anwendung finden. 

8.2. Abgaben⸗ Befreiungen. (Vergl. Uebereink. v. 8. Mai d. J. Art. 5. K. V. v. 9. Aug. 
d. J. F. 20., Bek. v. 19. Aug. d. J. 8. 12., Abſatz 4. und 8. 13.) Stein- und Siedeſalz ſowie Salz 
abfälle werden unter den von der Steuerverwaltung vorgeſchriebenen Controlmaßregeln abgabenfrei verab⸗ 
folgt: 1. zur Ausfuhr nach dem Zollvereins⸗Auslande; 2. zur Natronſulfat⸗ (Glauberſalz⸗) und Soda⸗ 
Darſtellung, ſowie zur Glasfabrikaton; 3. zu landwirthſchaftlichen Zwecken als Viehſalz und Düngeſalz; 
4. zum Einſalzen und Einpökeln u. ſ. w. von ſolchen Gegenſtänden, die zur Ausfuhr beſtimmt ſind und 
ausgeführt werden; 5. zu allen ſonſtigen gewerblichen Zwecken, jedoch mit Ausnabme des Salzes für ſolche 
Gewerbe, welche Nahrungs- und Genußmittel für Menſchen bereiten, namentlich auch mit Ausnahme des 
Salzes für die Herſtellung von Tabalsfabrikaten, Mineralwaſſern und Bädern; 6) auf Grund beſonderer 
Genehmigung der Staatsregierungen für deren privative Rechnung zur Unterſtützung bei Nothſtänden ſowle 
an Wohlihätigkeitsanſtalten. In den Fällen 3.— 5. wird mit dem Waarenpreiſe eine Controlgebühr von 
2 Sgr. für den Centner erhoben. In den Fällen 2, 3. und 5. muß vor der abgabenfreien Verabfolgung 
das Salz unter amtlicher Aufſicht denaturirt, d. h. zum menſchlichen Genuſſe unbrauchbar gemacht werden. 
Salzabſälle (Schmutz- und Fegeſalz, Pfannenſtein, Dornſtein, Salzſchlamm u. dergl.) bedürfen der De⸗ 
naturirung nicht, wenn ſie ſich unzweifelhaft bereits in einem Zuſtande befinden, in welchem ſie in gleichem 
Grade, wie beſonders denaturirtes Salz, für Menſchen ungenießbar find. 

§. 3. Die Staßfurter Salzarten aus dem Hangenden des Salzlagers, welche zum größten Theile 
aus Chlorkallium, Chlormagnefium und ſchweſelſaurer Magneſia beſtehen und höchſtens 25 Procent Chlor⸗ 
natrium enthalten, werden von der Salzabgabe nicht betroffen und können wie bisher ohne jegliche ſteuer⸗ 
liche Controle nach dem In- und Auslande verkauft und verſendet werden, 7 

8.4. Entrichtung der Salzab gabe. Die Erhebung der Salzabgabe im Betrage von 2 Thalern 
für den Centner erfolgt auf den Salzwerken durch die bei den Werksverwaltungen (Berginſpectionen, Salz⸗ 
ämtern) errichteten Salzfieuerämter, auf den in §. 1. genannten auswärtigen fiscaliſchen Magazinen durch 
die Steuerämter der Orte unter Mitwirkung der Magazinbeamten. 

8.5. Den Beſtellern ſteht es frei: a. die Abgabe für das Salz mit dem Waarenpreiſe bei dem 
Salzſteueramte auf dem Werke beziehendlich bei der Magazinverwaltung zu bezahlen, oder b. beim Bezuge 
nach auswärts nur den Waarenpreis an die genannten Stellen der Werksverwaltung, die Salzabgabe da⸗ 
gegen bei dem Steueramte des auswärtigen Ortes zu entrichten. Im letzteren Falle (b), für welchen Be⸗ 
gleitſcheinverſendung eintritt, wird die Zahlung der Abgabe auf fo lange geſtundet, bis das Salz mit 
Erledigung des Begleitſcheins als ſteuerpflichtig in den freien Verkehr tritt, ſofern nicht die in dem Begleit⸗ 
ſcheine feſtgeſetzte Stundungsfriſt ſchon früher abläuft. 

8.6. Verſendungsſcheine für die Abfuhr von denaturirtem und von verſteuertem 
Salze. (Bek. v. 19. Aug. d. J. 8. 10, K. V. v. 9. Aug. d. J. 8. 10, Nr. 1.) Das denaturirte und 
das verſteuerte Salz (Fall a. des §. 5.) tritt nach der Abfuhr von dem Salzwerke in den freien Verkehr; 
für jeden Salztransport iſt jedoch vorher bei dem Salzſteueramte des Salzwerkes die Ausfertigung eines 
Verſendungsſchein s zu erwirken, welcher zur Legitimation bei der Abfuhr des Salzes dient. 

8. 7. Begleitſcheine für den Transport von ſteuerpflichtigem Salze. (Bek. v. 19. 
Aug. d. J. 5. 10, Anleit. v. 2. Oct. d. J. §. 6.) Die Transporte von unverſteuertem, nicht denaturirtem 
Salze (Fall b. §. 5.) erfolgen unter Begleitſchein nach zwei verſchiedenen Formularen. Auf Begleitſchein 
I. wird das Salz abgefertigl, welches ausgeführt, oder zur Niederlage declarirt, oder unter Bedingung 
demnächſtiger Denaturirung beziebendlich der Verwendung unter ſteuerlicher Aufſicht ohne Erhebung der 
Salzakgake at gelaſſen werden ſell. Im erſten Falle muß das Steuer- oder Zollamt, über welches der 
Ausgang aus dem Zollvereine erfolgen ſoll, von dem Beſteller angegeben werden. Auf Begleitſchein II. 
wird dasjenige Salz abgefertigt, für welches lediglich die Erhebung der feſtgeſtellten Abgabe auf ein anderes, 
dazu befugtes Amt (Zell- und Eteuerftelle) überwieſen werden fol. Die Fabrikanten, Salzhändler oder 
deren Bevollmächtigte haben die Begleltſcheine gegen Beſtellung von Sicherheit — falls fie davon nicht 
entbunden werden — a. für den directen Bezug von den Salzwerken bei den Werksverwaltungen oder den 
dieſen untergebenen Salzſteuerömtern; b. für die Entnahme von Salz aus den auswärtigen Magazinen 
dei der Steuerſtelle des Ortes zu extrahiren. Die Begleitſcheine werden ſeitens des Empfangsamtes, mit 
e (Nachweis des Ausgangs, der Denaturirung u. ſ. w.) verſehen, dem Ausfertigungsamte 

gegeben. 
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8.8. Gewichtberechnung bei der Erhebung der Salzabgabe. (Bek. vom 19. Aug. d. 
J. F. 1, Inſtr. f. Staats ſalzwerke v. 18. Aug. d. J. §. 7, Abſatz 5.) Die Salzabgabe wird nach dem 
Nettogewichte erhoben. Es iſt zuläſſig, bei Salzen Säcken das Nettogewicht durch Abzug einer Normal⸗ 
tara von Einem Procent vom Bruttogewichte feſtzuſtellen. Dieſes darf jedoch nicht geſchehen, wenn das 
Gewicht der Säcke augenſcheinlich unter dieſem Taraſatze bleißt, oder wenn der Steuerpflichtige ausdrücklich 
Nettoverwiegung oder Verwiegung der Tara beantragt. Dabei iſt es ſtatthaft, mehrere Säcke von gleicher 
Größe und aus gleichem Stoſſe zuſammen zu verwiegen und hiernach eine durchſchnittliche Tara zu berechnen. 

. 9. Verpackung und Plombirung. Beim Bezug von verpacktem Salze werden in der Regel 
Säcke von 150 Pfund Inhalt, bezlehendlich bei denaturirtem Steinſalz von 200 Pfund Inhalt angewendet. 
Es wird alsdann das Verpackungsmaterkal ſeitens der Werksverwaltung nach den Selbſtkoſten berechnet. 
Dem Abnehmer ſteht indeſſen frei, behufs der Verpackung des Salzes Säcke von beliebigem Inhalte ſelbſt 
zu ſtellen. Dabei iſt jedoch zu beachten, daß nur haltbare Säcke, deren Näthe auch da, wo etwa Flicken 
aufgeſetzt ſind, ſich nach Innen richten, verwendet werden können. Die Plombirung — falls ſolche erfor⸗ 
derlich iſt oder von den Abnehmern gewüpſcht wird, — erfolgt koſtenfrei. Faßverpackung findet, wegen der 
höheren Koſten gegenüber der Verpackung in Säcken, nicht ſtatt. Das unter Begleliſchein zu verſendende 
Salz muß in plombirte Colli oder in ſteueramtlich zu verſchließende Wagen oder Schiffsgefäße verladen 
oder auf dem Transporte von Steuerbeamten begleitet werden. 

8. 10. Beſtellung. (Anleit. v. 2. Oct. d. J., §. 9, Abſatz 4.) Der Kleinverkauf wird auf den 
Salzwerken durch die Salgfteuerämter, bei den auswärtigen Magazinen durch die Magazinbeainten beſorgt. 
Beſtellungen größerer Salzmengen, welche nicht kurzer Hand abgeſertigt werden können, ſind bei der Werks⸗ 
verwaltung (Salzamt, Berginfpectton) anzubringen, an welche auch alle geſchäftlichen Schriftſtücke und Ans 
fragen zu richten ſind. Selbſtredend kann nur ſolchen Beſtellungen ohne Weiteres Folge gegeben werden, 
in welchen die verlangte Salzſorte, ſowle die auf Verpackung, Spedition, Transport und Steuerzahlung 
bezüglichen Erklärungen beſtimmt angegeben find. Beim Eifenbahndezuge wird empfohlen, die Beſtellungen 
nach Hunderten von Centnern abzurunden, weil die für Steinſalz und für Siedeſalz beſtehenden ermäßigten 
Frachtfätze nur für Ladungen von vollen Hunderten eintreten, dagegen bei abweichender Beladung der Wagen 
höhere Sätze für dle überſchießenden Centner berechnet werden. Loſes Salz wird nur in Mengen verkauft, 
welche ſich auf halbe Centner abrunden. Mengen unter 1 Centner werden überhaupt nicht abgegeben. 
Aus den auswärtigen Magazinen wird das Salz in der Regel nur in ganzen Colli (§. 9) abgelaſſen. 

§. 11. Spedition und Abfuhr. Beim Bezug von ganzen Wogenladungen mit der Eiſenbahn 
liefert bie Werksverwaltung das Salz frei in den Eiſenbahnwagen und beſorgt die Spedition (Wagen⸗ 
beſtellung, Ausſtellung des Frachtbriefes u. dgl.), wo ein directer Anſchluß des Werks an die Eiſenbahn 
beſtebt. Im Uebrigen iſt das Salz von den Frachtführern, Abnehmern oder deren Bevollmächtigten im 
Magazin in Empfang zu nehmen und auf eigene Koſten zu verladen. In den auswärtigen Magazinen 
erfolgt die Ablieferung loco Magazin. Die Wegführung des Salzes von den Salzwer ken iſt nur ſtatthaft: 
1. innerhalb der Dienſtſtunden des Salzſteueramtes, nämlich zu Erfurt im ganzen Jahre von 8—12 Uhr 
Vormittags und von 2—5 Uhr Nachmittags, auf den übrigen Werken in den Wintermonaten einſchließlich 
October und Februar von 8—12 Vormittags und von 1—5 Uhr Nachmittags, in den andern Monaten 
von 7—12 Uhr Vormittags und 2—6 Uhr Nachmittags; 2. aus den Thoren und auf den Wegen, welche 
als Ausgaugsſtraßen durch Tafeln mit den bezüglichen Juſchriften verſehen find. 

8. 12. Preisbeſtimmung. Es iſt in das Ermeſſen der Salzwerksdirigenten geſtellt, Normalpreiſe 
für den Salzverkauf den Umſtänden entſprechend feſtzuſtellen, ſowie daneben Ermäßigungspreiſe für den 
Abſatz nach entfernten Orten zu bewilligen. Der jeweilige Stand der Normalpreiſe für die verſchiedenen 
Salzſorten (Speiſe⸗, Vieh⸗ und Gewerbeſalz u. A.) auf den einzelnen Salzwerken, ſowie der etwalgen Er⸗ 
mäßigungsprelſe für beſondere Orte, iſt den Preiscouranten zu entnehmen, welche die (§. 1.) genannten 
Werksverwaltungen auf Verlangen mittheilen und von Zeit zu Zeit veröffentlichen werden. 

§. 13. Im Falle der Bewilligung von Ermäßigungspreiſen (5. 12.) haben die Abnehmer durch den 
erledigten Begleitſchein oder in Ermangelung eines ſolchen durch glaubhafte Beſcheinigung auf dem Ver⸗ 
ſendungsſchein den Nachweis zu erbringen, daß die Salzſendung an dem angegebenen Beſtimmungsorte 
richtig und vollſtändig angekommen ift. Bis zur Erbringung dieſes Nachweiſes in hinreichend glaubhafter 
Form wird für die fragliche Salzlieferung der für das Werk beſtehende Normalpreis tu Rechnung geſtellt. 

8. 14. Begünſtigungspreiſe an einzelne Perſonen oder die ausſchließliche Uebertragung des Salz⸗ 
verkaufs an ſolche Perſonen für gewiſſe Orte oder Anſtellungen von Agenten gezen Proviſion und andere 
Vergütung finden nicht ſtatt. 2 - 
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8. 15. Rabatt. Bei directem Bezuge von den Salzwerken in Poſten von mindeſtens 100 Centnern 
werden Rabatte am Salzpreiſe — jedoch nicht an den Verpackungskoſten und der Salzabgabe — gewährt, 
nämlich bei einer Höhe des Bezugs von einem und demſelben Werke im Laufe des Kalenderjahres von 
mindeſtens 10,000 Centnern 3 Precent, 25,000 Centnern 5 Procent, 50,000 Centnern 10 Procent mit 
der Maßgabe, daß die erſte Stufe von 3 Procent nur für die Salinen zu Halle und Artern Geltung 
erhält. Der Rabatt wird Seitens der Werksverwaltung vierteljährlich entſprechend der vom Beginne des 
Jahres bis zum Quartalsſchluſſe bezogenen Salzmenge erſtattet. In den auswärtigen Magazinen der 
Salzwerke wird kein Rabatt gewährt. 5 

§. 16. Credit. Der Verkauf erfolgt in der Regel gegen vorgängige Baarzahlung. Gegen genügende 
Sicherheits beſtellung kann Credit ſowohl jür den Waarenpreis als für die Steuer ſeitens der Werks ver⸗ 
waltung gewährt werden. Es gilt dies aber nur für das direct von dem Werke bezogene Salz. Bei den 
auswärtigen Salzmagazinen wird Credit nicht gegeben. Auf Grund der eme vom 19. Auguſt 
d. J., 8. 12., Abſatz 3, ſteht es denjenigen Abnehmern, welche jährlich mehr als 100 Thlr. an Salz⸗ 
abgabe entrichten, frei, bei der Steuerſtelle des Empfangsortes einen in das Ermeſſen der zuständigen 
Provin zlalſtenerkehörde geſtellten Credit von 3—6 Monaten gegen Leiſtung genügender Sicherheit zu 
beantragen. Halle a. S., den 4. Dezember 1867. Königliches Oberbergamt. 

Zuſammenſtellung der mit dem 1. Januar 1868 zur Geltung kommenden 
Salzpreiſe der Staatsſalzwerke im Oberbergamtsbezirk Halle. 
0 A. Normalpreiſe auf den Salzwerlen. 

1. Speiſeſalz im unverpackten Zuſtande: a. gemahlenes Kryſtallſalz auf den Salzbergwerken zu 
Staßfurt und Erfurt 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., b. feinkörniges gut getrocknetes Siedeſalz auf den Salinen 
zu Schönebeck, Dürrenberg, Artern und Halle a. S. 2 Thlr. 14 Sgr.; 2. Loſes Viehſalz, unverpackt: 
a, aus denaturirtem Steinſalz bereitet: auf dem Salzbergwerk zu Staßfurt 5 Sgr. 6 Pf., auf dem Salz⸗ 
bergwerk zu Erfurt 6 Sgr., b. aus ſchmutzigem Siedeſalz bereltet: auf der Saline Schönebeck 12 Sgr.; 
3. Viehſalzleckſteine, auf dem Salzpergwerk zu Staßfurt 12 Sgr., auf dem Salzkergwerk zu Erfurt 
11 Sgr.; A4. Gewerbeſalz B. (mit 5 pCt. Kieſerit denaturlrt): auf dem Salzbergwerk zu Staßfurt 
5 Sgr. 3 Pf., auf dem Salzbergwerk zu Erfurt 6 Sgr.; 8. Fabrikſalz (gemahlenes Förderſteinſalz 
für Nafronſulfat⸗ und Sodafabriken, ſowie Glashütten): auf den Salzbergwerken zu Staßfurt und 


Erfurt 3 Sgr. 
B. Preiſe in den auswärtigen Magazinen. 

1. Gemahlenes Steinſalz im loſen Zuſtande in dem Staßfurter Magazin zu Schönebeck: a. Speiſe⸗ 
ſalz (aus Kryſtallſalz) elbaufwarts 2 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf., elbabwärts 2 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf., b. Viehſalz 
(aus Förderſalz) elkaufwärts 6 Sgr. 8 Pf., elbabwärts 6 Sgr. 2 Pf., c. Gewerbeſalz B. (mit 5 pCt. 
Kieſerit denaturirt) elbaujwärts 6 Sgr. 5 Pf., eibabwärts 5 Sgr. 11 Pf.; 2. Siedeſalz im verpackten 
Zuſtande einſchließlich Sack: zu Charlottenburg Speiſeſalz 2 Thlr. 20 Sgr., Viehjalz 19 Sgr. 6 Pf., 
zu Stettin Speiſeſalz 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., Viehſalz 19 Sgr., zu Wolgaſt, Stralſund und Colberg 
Speiſeſalz 2 Thlr. 18 Sgr., Viehſalz 19 Sgr., zu Frankfurt a. O. Speiſeſalz 2 Thlr. 21 Sgr., Vieh⸗ 
ſalz 20 Sgr. 6 Pf., zu Bromberg Speiſeſalz 2 Thlr. 21 Sgr., Viehſalz 22 Sgr., zu Poſen, Glogau, 
Maltſch und Breslau Speiſeſalz 2 Thlr, 24 Sgr., Viehſalz 24 Sgr. 6 Pf., zu Neuſtadt an der Warthe 
Speiſeſalz 2 Thlr. 25 Sgr., Viehſalz 24 Sgr. 6 Pf., zu Oppeln Speiſeſalz 2 Thlr. 27 Sgr., zu Glatz 
Speiſeſalz 2 Thir. 27 Szr. 6 Pf., Viehſalz 27 Sgr., zu Ratibor Speiſeſalz 2 Thlr. 28 Sgr. 

Die Preiſe gelten für den Centner netto und ſchließen die Salzabgabe und Controlgebühr ein. Es 
wird auch auf den Salinen Dürrenberg, Artern und Halle a. S. Viehſalz und Gewerbeſalz nach Maßgabe 
der ſich ergebenden Menge des nicht zu Speiſezwecken geeigneten Siedeſalzes dargeſtellt. Von dem Salz⸗ 
bergwerke zu Staßfurt wird dem Bedarf eutſprechend nach den unter B. 2. aufgeführten Salzmagazinen 
Viehſalz und Gewerbeſalz geliefert und dort zum Verkauf gebracht werden. Die bezüglichen Preiſe werden 
nach den durch den Transport und die Magazinirung entſtehenden Koſten und den Preiſen loco Werk be⸗ 
rechnet. Die für den Abſatz nach entfernten Orten auf den Salzwerken eintretenden Ermäßigungspreiſe, 
ſowie die Preiſe für die oben nicht aufgeführten Salzſorten ſind den beſonderen Preiscouranten der ein⸗ 
zelnen Salzwerke zu entnehmen, welche bei den zuſtändigen Werksverwaltungen zu haben find und von 
dieſen bekannt gemacht werden. 

(12) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbabhn. Pflaumenmus wird auf den unſerer Ver⸗ 
waltung untergebenen Eiſenbahnen fortan zum Frachtſatz der ermäßigten Tarif⸗Klaſſe A. befördert werden. 
Berlin, den 23. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn. 
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(8) Königliche Niederſchlefiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Der für Kalkſendungen von der Oberſchleſiſchen 
nach der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beſtehen de Spezialtarif iſt vom 1. Dezember er. ab auch auf 
Kalkſendungen nach Stationen der Schleſiſchen Gebirgsbahn via Kohlfurt ausgedehnt. 

Diefer Tarif gilt auch für Kalkſendungen in Wagenladungen ab Erkner, Fürſtenwalde und Finkenheerd 
nach den Stationen der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, jedoch gegen eine Ermäßigung der Fracht um 25 %. 
Druckexemplare dieſes Tarifs find bei den obengenannten Stationen und denjenigen der Schleſiſchen 
Gebirgsbahn, à 1 Sgr. pro Stück, käuflich zu haben. Berlin, den 4. Dezember 1867. 
2 Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
(6) Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Bei dem gegenwärtig ſehr lebhaften Verkehr 
auf der dieffeitigen Eiſenbahn find wir genöthigt, zur Vermeidung von Störungen ſtrengſtens darauf zu 
halten, daß die in den 88. 14 und 15 des Betriebs⸗Reglements für die Preußiſchen Staats Eiſenbahnen 
vom 3. September 1865 vorgeſchriebenen Abnahme⸗Friſten genau eingehalten werden. Wir werden deshalb 
auch von der bisher geübten Praxis, wonach die verwirkten Stand- und Lagergelder, wenn irgend Billig⸗ 
keitsgründe vorwalteten, niedergeſchlagen worden find, im Intereſſe des Publikums für die nächſte Zeit Ab⸗ 
ſtand nehmen müſſen. Berlin, den 3. Dezember 1867. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

(7) Königliche Niederfchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. Vom 1. Dezember er. ab tritt ein ermäßigter 
Spectal-Tarif für den Transport von Kalk in Wagenladungen von der Station Finkenheerd nach allen 
übrigen Stationen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Kraft, welcher auf folgenden Einheitsſätzen 
beruht: für die erſten 15 Meilen pro Tonne à 3 Ctr. und Meile 6%, Pf., für die zweiten 15 Meilen 
pro Tonne à 3 Cir. und Meile 4½ Pf., für die weiteren 5 Meilen pro Tonne à 3 Etr. und Meile 
3 Pf., und über 35 Meilen im Ganzen 5¼ Pf. Bei Sendungen bis zu 5 Meilen kommt neben dem 
Mellenfrachtfatz von 6% Pf. pro Tonne noch ein Zuſchlag zur Erhebung, welcher für eine Meile 15 Pf. 
und für jede folgende Meile 3 Pf. weniger beträgt, jedoch nur inſofern, als dadurch der Tarifſatz nicht 
höher wire, als der bisher für Kalk beſtehende der ermäßigten Klaſſe B. Wagenladung, in welchem Fall⸗ 
es bei dem letzteren verbleibt. Exemplare dieſes Tarifs ſind bei allen Güter⸗Expeditionen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zum Preiſe von 6 Pf. pro Stück käuflich zu haben. 

Berlin, den 22. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

(S) Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Elſenbahn. Vom 1. Dezember d. J. ab wird auf den 
unſerer Verwaltung untergebenen Bahnen für Extrazüge fürſtlicher Herrſchaften und einzelner Perſonen 
nebſt Begleitung folgender Tarif zur Anwendung kommen: 1) der Preis eines Extrazuges beträgt für die 
Lokomotive 3 Thlr., für jede Achſe eines auf Verlangen geſtellten Perſonen⸗ oder Salonwagens 1 Thlr., 
für jede Achſe eines auf Verlangen gestellten anderen Wagens 15 Sgr. in minimo aber 10 Thlr. pro 
Meile mit einem Minimalſatze von 30 Thlr. für kurze Strecken bis zu 3 Meilen. 2) Werden auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Extrazugbeſtellers beſonders bezeichnete Wagen geſtellt, ſo find neben der den 
fremden Eigenthümern zu zahlenden Wagenmiethe die Transportkoſten der Wagen auf Strecken, welche der 
Extrazug nicht befährt, mit 5 Sgr. pro Achſe und Melle beſonders zu erftatten. 3) Werden Extrazüge 
für die Nachtzeit auf Bahnſtrecken, auf welchen ein regelmäßiger Nachtdienſt nicht eingerichtet iſt und 
deshalb eine Bewachung der Bahn nicht ſtattfindet, bewilligt, fo ſind die Koſten für Bewachung der Bahn 
außerhalb der gewöhnlichen Dienſtzeit mit 5 Thlr. pro Meile zu vergüten. Dieſer Tarif findet nicht An⸗ 
wendung für Vergnügungszüge und für Extrazüge für Geſellſchaften. 

Berlin, den 28. November 1867. Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Elfenbahn. 


1 Nedigirt- im Bilreau der Königl. Regierung. 1 
Stud der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt d. O. 


